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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

(October bis December 1854) mit 27 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1. Thlr. 2, Sgr. bei Beziehung
durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo wie
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
rathsOfficiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen aimmt unſere bisherige Zeitung s- Expedition am Märkte auch ferner entgegen auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe

e Halliſche geitung Schwetſchke ſchen Verlage),

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.
machen zu wollen.

Halle, den 22. September 1854.
i e e retieititerücittäſäb et ſchinſithesseccckechetkchittkieatzeete athttchhtetece ſteh e e

Deutſt d. Schiffe zwingen wird, ſich nicht zu ſehr zu zerſtreuen Jedoch ſoll esſchlan nicht in der Abſicht der Ruſſen liegen eine Seeſchlacht anzunehmen.
Berlin, d. 27. September. Jetzt endlich ſind zuverläſſige Nach Vor einigen Jahren noch war es die Abſicht des Gouvernements,

richten aus der Krim hier eingegangen. Nach denſelben beſtätigt ſich diejenigen Eiſenbahnlinien, deren Bau für das Land ein entſchiedenes
die Landung der engliſchfranzöſiſch- türkiſchen Armee. Sie geben die Bedürfniß war, guf Koſten des Staats herzuſtellen. Jn Folge deſſen
Stärke der Landungstruppen auf 25 000 Mann Franzoſen 15,000 wurde für die Oſt und andere Bahnen von den Kammern ein nicht
Mann Engländer und 10,000 Mann Türken an. Andere Nachrichten, unerheblicher Kredit verlangt und bewilligt. Da jedoch auf dieſe
welche gleichzeitig über Rußland aus der Krim hier eingetroffen ſind. Weiſe der Staat mit einer bedeutenden Schuldenlaſt belegt werden
veſtätigen dieſe Mittheilung und fügen noch hinzu daß die Ruſſen würde, und von den Finanzmännern des Staates der Grundſatz zur
ihre Verſtärkungen für Sebaſtopol und das auf der Krim ſtehende Geltung gebracht iſt, wo möglich die Ausgaben des Landes über die
Heer über Feodoſia und Perecop ſchicken. Ueber die Stärke der ruſ- Einnahmen nicht hinausgehen zu laſſen ſo ſoll man ſich im Gouver
ſiſchen Armee wird nichts mitgetheilt doch ſoll ſie nach anderen An nement über das Prinzip geeinigt haben den Bau von Eiſenbahnen
gaben der Zahl der feindlichen Truppen nicht nachſtehen. Ueber den Privaten zu überlaſſen und den Staat davon durchaus fern zu hal
Ausfall des Kampfes in der Krim herrſchen die verſchiedenſten Anſich ten. Man habe hierbei geltend gemacht daß gerade diejenigen Eiſen
ren Nach der Meinung erfahrener Militairs, welchen auch die dortige bahnlinien, welche entſchiedenes Bedürfniß ſind von der Privatſpeku
Gegend nicht unbekannt iſt, ſoll es einem Heere, welches nicht ſtärker lation zuerſt aufgeſucht und ausgeführt werden würden. Dagegen ſei
als das engliſchfranzöſiſchtürkiſche iſt, ſehr ſchwer fallen, in der Krim mit gleichem Erfolge im Gouvernement von anderer Seite das Prin
mit Erfolg aufzutreten, wenn nicht vor allen Dingen von demſelben zip zur Geltung gekommen, die Verwaltung von fertigen Eiſenbahnen,
die Stellung bei Perecop genommen wird, um die Krim zu Lande ſo weit es im Jntereſſe des Staats und zugleich der Eiſenbahn Ge
von dem ruſſiſchen Reiche abzuſchneiden und dadurch weitere ruſſiſche ſellſchaften liegt, in die Hände des Staates überzubringen. Zur
Verſtärkungen abzuhalten. Daß die vereinigte Flotte im Stande iſt, Zeit ſchweben zwiſchen der dieſſeitigen und der Thurn und Taxisſchen
von der Seeſeite die Zuſendung ruſſiſcher Truppen zu verhindern, be Poſt Verwaltung Unterhandlungen daß auch, wie es in Preußen be
zweifelt man durchaus nicht obſchon die Küſte eine ſo ausgedehnte reits der Fall iſt, in dem Thurn und Taxisſchen Poſtbezirke ebenfalls
iſt, daß hier und da doch noch Schiffe durchſchlüpfen können. Perſo Poſtwagen den Eiſenbahnzügen mitgegeben werden. Bis jetzt ſträubt
nen, welche ſonſt mit den ruſſiſchen Kriegsoperationen nicht ganz un ſich die Thurn und Taxisſche Poſtverwaltung noch, dieſe für den Ver
bekannt waren behaupten jetzt, daß die ruſſiſche Flotte bei geeigneter kehr ſo ſehr wichtige Maßregel einzuführen, da ſie mit nicht unbedeu
Gelegenheit von Sebaſtopol auslaufen und dadurch die feindlichen tenden Opfern verknüpft ſei.

ranzöſtſche Freikompagnie wurde auch die Höllenkompagnie genannt undKiterariſcher Cagesbericht. e See n der Vatle en ruſſiſcher Milizen einen en
Geſchichte der Befeſtigungen und Belagerungen Danzigs. nächtlichen Ueberfall gegen den ren mee en

Mit beſonderer Rückſtcht auf die Oſtpreußiſche Landwehr, welche in Die Feuersbrunſt auf Der Se erer ſeferclau und das Krahn
den Jahren 1818 1814 vor Danzig ſtand. Von Carl Friccius. ſich und ſetzte ſelbſt mehrere S Tee e an 160 Speicher
Nebſt einem Plane von Danzig und deſſen Umgegend. Berlin Veit thor in Flammen. Am 2. November waren warenAlle Verſuche, dem Brande Einhalt zu thun,

u. C Prei niedergebrannt. vt e dergerene Viele Einwohner drangen in die brennenden Trümmer, v(Fortſehung aus Nr. 222. Linie Lebensmittel zu finden wobel mehrere durch die einſtütejnden
„Am 2. Nov. 1813 bemächtigten ſich die Belagerer eines vor der Mauern und Balken ihren Tod fanden. Die h

Redoute Frioul auf dem Jeſuiterberge befindlichen Werks (lavancé ſen der Beſatzung wurden dazu gebraucht den in die c tu deinenFrioul) trotz des heftigen Kartätſchenfeuers des Biſchofsberges, verloren nen Schiffszwieback aufzufiſchen und in die Magazine n Samee
es aber bald wieder durch die Freikompagnie des Kapitäns Chambure. Selbſt der aus den geborſtenen Fäſſern in Den nngelne Scharnn r
In aller Stille hatte ſich ihre Mannſchaft herangeſchlichen und mit gro ſunkene Zwieback wurde aufgefiſcht und geborgen. 9 ſt um dent r
ßer Schnelligkeit und Wuth in die Schanze geſtürzt. Sie kämpfte be Brocken wurden den Einwohnern preisgegeben we ſgeich ber u fürch
ſonders mit Dolchen und Piſtolen und richtete ein erſchreckliches Blut terlichen Hunger zu ſtillen, ohne ſie e a cherinf t pen-
bad an. Eine Menge Todter lag in und um die Verſchanzungen. Dieſe Außer der großen Feuersbrunſt auf der Speich el waren in
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Berlin, d. 27. Sept. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Königlich baieriſchen Kämmerer, Geheimen Rath und Vorſtand
des geheimen StaatsArchivs, Freiherrn von Aretin, den Rothen
Adler Orden zweiter Klaſſe ſo wie dem Appellationsgerichts Rath
von Raumer zu Halberſtadt den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe
zu verleihen.

Der König, auf ſeiner Reiſe nach der Provinz Schleſien am
25. d. in Pulverkrug angelangt, beabſichtigte zur Beſichtigung des
Dammbruches bei Aurith, von der Chauſſee abzubiegen und über die
Oder zu ſetzen des ſehr ſtürmiſchen Wetters wegen und auf dringende
Vorſtellung der Lokal Behörden wurde dieſes Vorhaben jedoch aufge
geben und der König fuhr demnächſt über Ziebingen und Radenickel
nach Kroſſen, langte daſelbſt um 3 Uhr an, beſtieg ſogleich eine leichte
Chaiſe und fuhr ohne Aufenthalt nach Münchsdorf zur Beſichtigung
des dortigen Dammbruches. Der König ſtieg trotz des ſtarken Re
gens aus, überzeugte ſich auf das Genaueſte von der gräßlichen Ver
wüſtung, von welcher die Häuſer, Gärten und Felder betroffen wor
den ſind, und ging auf noch nicht wieder gebahnter Straße zur Kir
che, welche in dieſem Dorfe noch allein Schutz gegen den Regen zu
bieten vermag. Die Gemeinde folgte dahin und erzählte von ihrer
Noth. Nach einem Beſuch des nahe gelegenen Sorge, traf der König
um 6 Uhr wieder in Kroſſen ein, ſtieg im Johnſchen Gaſthofe ab
und ließ ſich gleich nach Tiſch Vortrag über die Verwüſtungen über
die Mittel zur Linderung der Noth und zur Verhütung ähnlicher Un
glücksfälle halten. Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh und der
Miniſter des Jnnern v. Weſtphalen werden am Sonnabend von ihrer
Reiſe nach Schleſien hier wieder eintreffen. Der König kehrt Mitt-
woch den 4. October zurück.

Der Prinz von Preußen iſt geſtern Abend 7 Uhr in Beglei
tung ſeines Adjutanten des Major v. Boyen mittelſt der Anhalti
ſchen Eiſenbahn nach der Rheinprovinz abgereiſt. Der Prinz Fried
rich Wilhelm von Preußen, welcher geſtern Abend aus Potsdam
hier eintraf, iſt heute Morgen dorthin abgereiſt. Wie man hört, be
abſichtigt die Prinzeſſin von Preußen ihren Geburtstag (30. Sept.)
im Familienkreiſe in Bingen zu verleben. Demnächſt würde der
Prinz von Preußen nach Mainz reiſen, um den Poſten als Gou
verneur dieſer Bundesfeſtung anzutreten, nach Uebernahme der Ge-
ſchäfte durch den zum Vice- Gouverneur ernannten General- Lieutenant
v. Thümen aber nach Koblenz zurückkehren.

Nach dem „C. B. würde die Regierung in der bevorſtehenden
Kammerſeſſion einen Entwurf zu einem neuen Wahlgeſetze für die
zweite Kammer noch nicht vorlegen. Andererſeits ſei aber mit Be
immtheit zu erwarten daß die Abänderung des Wahlgeſetzes für die

zweite Kammer von Kammermitgliedern zur Sprache gebracht wer
den werde.

Frankfurt a. M., d. 25. Septbr. Aus den heutigen Vor
mittags Verhandlungen des Kirchentages theilen wir nach Frank
furter Blättern Folgendes mit:

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt: „Der Bericht des Centralaus
ſchuſſes für innere Miſfion, über deſſen Thätigkeit, deren Umfang und Prinzipien
erſtattet durch Dr. Wichern aus Horn bei Hamburg. Referent theilt mit, daß
m Jahre 1848 fich 500 Freunde an Luthers Grabe zu Wittenberg verſammelt hät

verſchiedenen Theilen der Stadt noch 9 kleinere entſtanden welche aber
bald gelöſcht wurden.

Die Belagerer hatten nun ihren Plan vor dem eigentlichen An
griff der Feſtungswerke die Magazine der Garniſon zu zerſtören um die
Beſatzung durch Mangel an Lebensmittel zur Uebergabe geneigter zu ma
chen, ausgeführt und ihren Zweck erreicht. Ueber der Vorräthe, wo
von die Garniſon noch länger als 4 Monate hätte unterhalten werden
können waren verloren gegangen. Die Ration Brod wurde ſogleich auf
18 Loth nach wenigen Tagen auf 12 Loth heruntergeſetzt. Dabei war
das Brod aus verbranntem Korn und aus dem aus der ſchmutzigen
ſtinkenden Mottlau aufgefiſchten Zwieback zuſammengeknetet und ſo ekel
haft daß nur der ſchrecklichſte Hunger die Menſchen bewegen konnte es
zu genießen. Das gelieferte Fleiſch war nicht beſſer. Da die Pferde
gewöhnlich vor dem Abſchlachten krepirten, ſo blieben ſie oft drei und
mehrere Tage liegen, ehe ſie zerſchnitten wurden. Von dieſem ſchlechten
ekelhaften Fleiſch erhielt ſeder Mann täglich 4 Unzen (8 Loth). Den-
noch wachte jeder mit Gier und Aengſtlichkeit darauf daß er ſeine rich
tige Portion erhielt. Die einzige Labung, welche noch jeder Soldat alle
4 Tage erhielt, war ein Weinglas gewöhnlichen Branntweins. Gemüſe
und Salz wurden gar nicht mehr geliefert.

Von allen Kavallerie- Abtheilungen war nur noch eine kleine Kom
pagnie polniſcher Ulanen beritten und die übrigen Kavalleriſten mußten
zu Fuß gemeinſchaftlich mit der Jnfanterie den Wachtdienſt verrichten.

Da die Mannſchaft durch Krankheiten Tod, Deſertionen und
Verluſt vor dem Feinde immer geringer und der Dienſt immer beſchwer
licher wurde ſo hatten die Truppen der Garniſon faſt gar keine Ruhe
mehr ſie waren beſtändig im Dienſt.

In dieſen Tagen machte der Herzog von Württemberg dem Ge
neral Rapp amtlich die Siege der verbündeten Mächte gegen Napoleon
bekannt und benutzte dieſe Gelegenheit, ihn durch vortheilhafte Anträge
zur Uebergabe Danzigs zu vermögen. Er ſetzte ihm die verſchwundene
Ausſicht irgend eines Entſatzes oder einer Unterſtützung auseinander, und
zählte die Mittel auf welche dem Belagerungskorps zur Eroberung der
Feſtung zu Gebote ſtänden. Rapp antwortete daß er noch keineswegs
an jeder Hülfe verzweifele. Der Herzog hielt ihm hierauf nochmals
ſeine hoffnungsloſe Lage vor drohte, bei längerem Widerſtande die Be
ſatzung nach den entfernteſten Provinzen Rußlands zu ſenden und daß,
wenn er bei der Eroberung Danzigs nicht noch für 25 Tage Lebensmit
tel nachweiſen könne, er ſich auf Gnade und Ungnade werde ergeben

e

müſſen. Rapp verlangte hie

ten, um die innere Miſſion zu gründen daß der Beſchluß damals gefaßt worden
ſe, eigene Männer auszuſenden, Um die Beſchlüſſe der Konferenz in Ausführung
zu bringen dadurch wäre das Reſultat erzielt worden daß 98 Vereine fich dem
Centralausſchuß für innere Miſſion angeſchloſſen und, mit Inſtitutionen verſehen,
ihre beſtimmten Arbeiten leiſten. Uebrigens glaubt der Redner darauf hinweiſen
zu müſſen daß der Glaube exiſtire der Centralausſchuß für innere Miſſion beſäße
Geld und könne hinreichende Unterſtützung gewähren. Er könne verſichern daß
am Schluſſe des Jahres 1853 die Kaſſe nur 1000 Thaler im Beſitz gehabt
der Grund hierzu liegt in der großen Theilnahmlo ſigkeit. Die innere Miſ
ſion bedürfe aber gerade der Mittel, um Perſonen die darin dienen wollen her
anzubilden. Zuerſt ſeien theologiſche Kräfte nothwendig denn auf der rheiniſch
weſtphäliſchen Synode habe man geſehen wie ſich das Bedürfniß nach Kandidaten
ergebe; die Zahl ſei von 962 auf 576, d. h. von 100 auf 60 gefallen. Redner
äußert ſich ſodann über die Anſtalten zur Erziehung tüchtiger Kandidaten der inne
ren Miſſion wie über den Kandidatenkonvikt zu Berlin, die Brüderanſtalt in
Pommern eine dergleichen in Neuſtadt auf dem Lindenhof u. ſ. w. Die nächſten
Gegenſtände des Berichtes betreffen die evangeliſche Seelſorge auf der deutſchen
Handelsmarine, das Verhältniß der inneren Miſſion zur Gefängnißreform und zu
den Aſylhäuſern für entlaſſene Sträflinge, in welcher Beziehung die Anträge des
Centralausſchuſſes bei den meiſten deutſchen Regierungen Berückſichtigung gefun
den ferner die geiſtliche Sorge für Auswanderer durch Vertheilung von Bibeln
und durch beſonders veranſtaltete Gottesdienſte bei ihrer Abreiſe aus der Heimath.
Schließlich weiſt Referent den Vorwurf, welcher der inneren Miſſion ſo oft ge
macht werde, als ſtrebe ſie nach der katholiſchen Kirche, mit Entſchiedenheit
und Wärme zurück und ſchließt mit der Mittheilung daß die innere Miſſion fich
nicht allein auf Deutſchland beſchränke ſondern Verbindungen in faſt allen Staa
ten Europas und Amerikas angeknüpft habe. Der Vorſitzende erklärt hierauf daß
eine Diskuſſion über dieſen Bericht nicht ſtattſinden werde, und ertheilt General
Superintendenten Dr. Hoffmann. das Worr, welcher an dem Berichte des Dr.
Wichern nur auszuſetzen findet daß er zu wenig hervorgehoben habe wie ſehr die
innere Miſſion kräftigerer Unterſtützung bedürfe, und zwar auch namentlich an
Geldbeiträgen. Er ſcheue ſich nicht, gerade letzteren Punkt hervorzuheben. Jn
Frankfurt werde ſich nächſtens ein Verein zur Unterſtützung der inneren Miſſion
bilden. Der Redner ſchließt mit der Aufforderung an die Mitglieder des Kirchen
tags bei ihrer Heimkehr in gleichem Sinne thätig zu ſein.

d aGroßbritannien und Jrland.
London, d. 25. Sept. Wenngleich die athemloſe Erwartung,

mit welcher wir auf Nachrichten über den weiteren Verlauf der Krim-
Expedition harren das Intereſſe an allen anderen politiſchen Ereig
niſſen beinahe verſchlingt, ſo dürfen wir doch auch den Kriegsſchau
platz im Norden und die Oſt'ee-Flotte nicht ganz aus dem Auge ver
lieren. Der Obſerver, von dem man gewöhnlich annimmt, daß er
über die Schritte und Plane der Regierung gut unterrichtet ſei, ſchreibt
in dieſer Hinſicht: „Einige Blätter reiten noch immer auf der angeb
lichen Rückkehr der unter Befehl des Vice- Admirals Sir C. Napier
ſtehenden OſtſeeFlotte herum. Es kann nichts ſchaden, wenn wir
hier ein für alle Mal einer jeden derartigen Behauptung oder Ver
muthung widerſprechen. Die Oſtſee-Flotte wird ſo lange im Norden
bleiben, bis das Eis des herannahenden Winters ihr Amt übernimmt,
die ruſſiſchen Häfen bewacht und die ruſſiſchen Flotten in ihren Schlupf
winkeln einſperrt. Noch geſtern ward zuverſichtlich behauptet, die
franzöſiſchen Schiffe der vereinigten Geſchwader ſeien bereits auf dem
Heimwege begriffen. Wenn dieſe ſonderbare Nachricht wahr iſt, ſo
befindet ſich die britiſche Regierung in der tiefſten Unwiſſenheit dar
über, indem ſie nicht die geringſte Kunde von einem ſolchen ungele
genen Ereigniß erhalten hat.“ Die erſte Nachricht von der Lan
dung auf der Krim gelangte durch Vermittlung des öſterreichiſchen
Jnternuntius an den General Coronini, welcher ſie nach Wien weiter

e n erauf, einen franzöſiſchen Offizier zu Napo
leon ſenden zu dürfen was aber der Herzog nicht bewilligte, und womit
die Unterhandlungen abgebrochen wurden.

Durch dieſe Hin und Herſendungen war in Danzig die Hoffnung
entſtanden daß eine Kapitulation zu Stande kommen würde, ſie ver
ſchwand aber bald da General Rapp den Befehl gab mehrere Häuſer
in Neufahrwaſſer niederzureißen weil er wegen ſeiner verminderten Mann
ſchaft dieſen Poſten ganz verlaſſen und eine freie Schußlinie dahin ge
winnen wollte. Einige Häuſer wurden auch wirklich abgebrochen der
Plan Neufahrwaſſer zu verlaſſen, aber wieder aufgegeben

In der Nacht vom 10. bis 11. Nov. wollte die franz. Freikompagnie
die Geſchütze in der Schanze Kabrun (Aſchbude) in der Nähe von Klein
Schellmühl vernageln und zerſtören, weil man glaubte daß hier eine für
die Stadt beſonders gefährliche Wurfbatterie, welche aber noch 40 Schritte
weiter lag, errichtet ſei. Die Freikompagnie war in tiefer Nacht aus
dem Dlivaer Thor gegangen hatte ſich von der Ziegelſchanze unbemerkt
herangeſchlichen und ſich mit einem lauten Hurrahgeſchrei in die ver
meintliche Schanze geſtürzt, wo ſie aber nichts fand. Die Belagerer
waren dadurch aufmerkſam geworden und beſchoſſen ſie ſogleich nachdrück
lich mit Kartätſchen, was die Freikompagnie unter großem Verluſt zum
ſchnellen Rückzug zwang.“ (Schluß folgt.

An neueſten Schriften find erſchienen
Gödeke, K., deutſche Dichtung im Mittelalter. Hannover. 4 Thlr.
Haddon, J., und J. Hann, Aufgaben aus der Differenziale und JntegralRech

nung nebſt den dazu gehörigen Auflöſungen. Aus dem Engliſchen von Breit
haupt. Mit einem Vorwort von Weisbach. II. Abth. Freiberg. 20 Sgr.

Heißig, F. A., Anleitung zum freien Auffaſſen und Zeichnen geometriſcher Linien,
Flächen und Körper im Raume. Mit 25 Kupfertafeln und 3 Tafeln in Farben
druck. Wien. 3 Thlr. 10 Sgr.

Zwölf Hexen und Geſpenſtergeſchichten für große und kleine Leute.

Schattenbildern. Ulm. 18 Sgr. Z.Horn J. F., über Jdee und Zuſammenhang der Göthe'ſchen Fauſttragödie na
mentlich des zweiten Theils. Kiel. S Sgr.

Klencke, H., die Schöpfungstage. Ein Naturgemälde.
ſchaftsbildern. Leipzig. 1 Thlr. 10 Sr.

Niendorf, E. aus dem heutigen Paris. 1 Thlr. 5 Sgr.
Steinle, N., die ruſſiſch türkiſchen Kriege in Europa und Aſien verglichen mit

jenen in den Jahren 1828 und 1829. Ulm. 16 Sgr.
Wallis, G., die Alpenwelt in ihren Beziehungen zur Gärtnerei. Hamburg.

Mit vielen

Mit 4 urweltlichen Land

10 Sgr.
Websky, M., die Luſtfeuerwerkerei. Aus der Mappe ſeiner Erfahrungen mitge

theilt. Breslau. 10 Sgr.
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beförderte wo ſie am Mittwoch den 20. Septbr. eintraf.
meldet heute die Times „verlor keine Zeit, die Depeſche

welche er empfangen hatte, Lord Weſtmoreland und Hrn. v. Bour-
queney naitzutbeilen, und er begleitete dieſe Mittheilung mit den herz
lichen Glückwünſchen der k. k. Regierung zu dieſer erfolgreichen Eröff

Buol

nung des Feldzuges.“

Fuhren-Entrepriſe.
Die Anfuhre von den Seitens der Gemein-

de Diemitz rückſtändig gebliebenen 32 Fuder
Steinknack à 32 Cub.“, vom Galgenberge
bei Halle zur Deſſauer Straße anzufahren,
ſoll am

Sonnabend den 30. d. Mts.
Vormittags 102 Uhr

im Gaſthofe zur „goldenen Kugel“ öffentlich
an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Halle, den 26. September 1854.
Der Kreis Baumeiſter

Wolff.

Brennholz Verkauf.
Dienstag den 10. Oetober d. J.

ſollen in der Priorauer Forſt
176 Klaftern eichen Schäl- Scheit,
83 do. dgl. Zarken,

127 do. dgl. Stammholz,
6 do. dgl. Böttcherholz,

meiſtbietend verkauft werden. Die Zuſammen
kunft iſt früh 9 Uhr im Holzſchlage im La u
bei Priorau.
Deſſau, den 26. Septbr. 1854
Herzogl. Negierung, Abtheilung für

Domainen und Forſten.
v. Wolfframsdorff.

Bekanntmachung.
An der hieſigen Stadtſchule ſoll die 6. Leh-

rerſtelle mit freier Wohnung und 120 Ein
kommen, einſchließlich 20 Feuerungsgelder,
anderweit beſetzt werden. Schulamts Candi
daten welche darauf reflektiren wollen ſich,
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe, binnen 8 Ta
gen bei uns melden.

Alsleben a/S., den 20. September 1854.
Der Magiſtrat.

Guts- Verkauf.
Mein hierſelbſt im Mannsfelder Seekreiſe

belegenes Gut, mit 48 Morgen Acker, gutem
Boden faſt neuen Gebäuden, Jnventar und
Ernte, ſowie außerdem 1 Wohnhaus, beabſich-
tige ich ſofort ſehr preiswürdig aus freier Hand
zu verkaufen.

Göde witz bei Wettin Hechler.

Betten und Bettfedernverkauf.
Mein Lager neuer fertiger Federbetten,

ein, anderthalb und zweiſchläfrig, in Bar
chent, Drell und Federleinwand das Gebett
von 11 bis 24 ſowie
neue geriſſene böhm. Bettfedern
das W von 13 bis 27 Daunen das
1 7 99 empfehle ich hiermit in größter
Auswahl.

W. A. Kyritz (früher Lange),
Halle, Trödel Nr. 768.

Kapitalgeſuch.
Auf erſte Hypothek werden gegen pupillari

ſche Sicherheit 1000, 3000, 2000, 1200, 300
und 200 geſucht. Zu erfragen bei

Auguſt Schulze, Nr. 1504.
J der Perer'sechen Buchhandlung

Male iſt zu haben
Geſetz betreffend den Anſ,nſatz und3 Prharrs der Gerichtskoſten

m Mal 4851, nebſt den daſſelbe er
gänzenden Geſetzen dom 3. Mai 1853 und
vom. 9. Mai 1854 und Inſtructionen des
Juſtiz Miniſters vom 1. Juni 1854. Mit
Tabellen und Anlagen. Amtliche Aus

gabe. Preis 20

FDekanntmachnugen.

Dänemark
Kopenhagen, d. 26. Septbr. Der König hat der jütländi

ſchen Deputation durch ſeinen Kabinets Sekretär wiſſen laſſen, daß
er derſelben, nachdem ihm der Jnhalt der Adreſſe bekannt geworden,

keine Audienz ertheilen könne.

Graf

Die Zeichner zu dem Garantie Kapitale der hierſelbſt errichteten Lebens Penſions
und Leibrenten-Verſicherungs- Geſellſchaft werden hierdurch aufgefordert

die zweite Einzahlung von 30 pro Cent bis zum 30. Septbr. c. abzüglich der bis da
hin fällig werdenden Zinſen à 6 pro Cent bei dem Herrn Bankier H. F. Lehmann

hierſelbſt zu leiſten und gegen Rückgabe unſerer Quittungen vom l. Juli e. die neuen
Interims Quittungen in Empfang zu nehmen.

Erfolgt die zweite Einzahlung nicht bis zu obigem Tage, ſo treffen den Säumigen die
in unſerer Bekanntmachung vom 26. Mai e. angebdeuteten Nachtheile.

Halle, den 14. September 1854.
Für den Verwaltungsrath und die Direction.

Dr. Rinne. Dr. Schultze.

Guſtav Lots,
Galanterie- C Cartonagewaaren- Fabrikant

Mersebur
E. Zur Messe in Leipzig. Markt, 9. Budenreihe, Rathhausseite,

hält Lager von feinen u. ordin. Wofletten, Satz u. Molzſederkasten mit
Drücker, dergl. von Pappe, Necessafre's, feine u. ordin. Stammbücher,
Pennale, Arbeitskasten, Ziehſiguren, Vhrhalter, Bonbonferen,
Zwirnsterne, Schnlmmappen, Papeterien u. dergl. u. dergl.

Naffinirtes Nüb Oel. Stadt Cheater in Halle.
Wir empfehlen dieſes unſer bekanntes ſchö Donnerstag den 28. und Freitag den 29.
nes Brennöl in Krüken zum billigſten Zent September wird die berühmte chineſiſche Künſt
ner Preis. lergeſellſchaft auch im hieſigen Stadt Theater

Die Del-Raffinerie von zwei Vorſtellungen geben.
W. Fürſtenberg G Sohn, Nr. 76. „Die Zeit“ in Berlin ſpricht ſich in einer

langen Kritik über die außergewöhnlichen Lei
120 Dutzend ſtungen dieſer Künſtler, aus dem himmliſchen

u Reiche aus. ie di ientaliſ äſteSteintöpfe und Büchſen in Bunzlauer und ge- r Wir wieſe orientatiſchen Gang
wöhnlichem Steingut ſollen wegen Mangel an mit Feuer und Schwerdt umſpringen und ſelbſt

m. dem Augenblicke Hohn ſprechen wo ihnen inRaum billig verkauft werden des Wortes verwegenſter Bedeutung das
in der Steingut u. Töpferwaarenhandlung Meſſer an der Kehle ſteckt, iſt genügend

e e n n tWiederverkäufer Rabatt. in ſeinen Phantaſieſpielen nie geſehene Lei

Milch Aeſche
ſtungen bietet.

Auch das hieſige kunſtſinnige Publikum wird

in Bunzlauer Steingut, ſehr ſchön glaſirt, hat
wieder großes Lager zur beſten Auswahl

den Gäſten die Anerkennung gewiß nicht ver

A. Knabe in Halle, gr. Schlamm Nr. 953.

ſagen und durch recht zahlreiche Theilnahme

bek unden. E. Bredow.
e Sonntag den October ladet zum

Penſion. Erndtefeſt und Ball ergebenſt ein
Einige Penſionaire finden in der Familie Hoffmann in Gyöbers.

eines Lehrers, ganz in der Nähe des Waiſen chauſes, freundliche Aufnahme. Durch Nach Zöberitz bei Salzmann.
Sonntag Erndtefeſt und Tanzmuſik.hülfeſtunden werden ſie unentgeldlich in ihren

Schularbeiten gefördert, und auf ihre körper
liche Pflege wird die größte Sorgfalt verwandt.
Die näheren Bedingungen ſind zu erfragen
Neuſtadt Nr. 589 parterre links

Sonntag den 1. October ladet zum Grund
teDankfeſt bei gut beſetzter Muſik erge
benſt ein der Gaſtwirth Schmidt

in Reideburg.Die Wohnung in der großen Steinſtraße
Nr. 173, welche Frau Generalin von Wer-
der bewohnt, iſt zu Oſtern 1855 zu vermie
then. Das Nähere iſt daſelbſt eine Treppe hoch
zu erfahren.

Zum Erndte-Dankfeſt als den 1. October
Ball wozu freundlichſt einladet

K. Bennemann, Rothehaus.

Ein 4 Monat altes Schwein iſt zu verkau Extra friſchen Dorſch,
fen bei der Wittwe Sommer, Petersberg 1451 a v 27 M erhalte morgen früh (Freitag)

Altes Kupfer kaufte euren Krrannnmmn.
J. Haaßengier, gr. Klausſtraße Nr. 896

Friſche Sprotten
in fetter und friſcher Qualität erhielt und offe

Jn Berlin erſchien ſo eben und iſt durch
die eſfergche Buchhandlung in rire ſolche in Kiſten und ausgewogen billigſt.

eDurlfuus Mrammm-
Teltower Rüben, Magdeburger

Sauerkohl bei
Huxküuus Lrammmn.

a II zu erhalten
Wie viel hab' ich gewonnen Preis

und Gewinn- Tabelle für die Kö
nigl. Preuß Claſſen- Lotterie Ge
naue Berechnung des Preiſes und der Ge
winnAntheile von bis Loos.

Preis



Meine Herbſt Sendungen
von Schweizer Käſe em
pfing bereits ich empfehle
außer ganz extra fein prima
Qualität noch eine 2te Sor
te, auch porös und ſaft
reich, wovon ich Pr. Etnur.
zu 24 Thlr. vfferire.

Julius Riffert.
Geräuch. Weſerlachs

in ganz excellent fetter und ſtarker Qualität
enpfing ſo eben JIIIfpg Riffert.

im Gla

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Emma Alwine Zimmermann
Karl Auguſt Sack.

Creypau und Alsleben a/S.

Verbindungs- Anzeige.
Unſere am heutigen Tage erfolgte eheliche

Verbindung zeigen Freunden und Bekannten
nur auf dieſem Wege an

Hermann Engelcke,
Emma Engelcke geb. Kreßmann.

Trotha bei Halle, d. 26. Septbr. 1854.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 27. September. et

e T. (Srieft Geld. Peter re Bot Brief. (Geld.Amtlich Berl. Anh. Iit. A. Rhein. Pr.3 132 131 do v. Staat gar. 80Fonds Courſe. gr. Brief Geld Hueiiate 4 24 31 Ruhrert re z 84
Pr. Freiw. Anl. a 100 99 Berlin Hamburger 104/, e do. Priorit. 4St. Anl. von 18650 4 32 do. Prioritäts 102 do. II. Serie a 86 86

do. von 1852 a 97 do do. m. a 100 Stargard Poſen. 492 86 85do. von 1854 a 93 989 Frl. -Ptsd. Vagd. 93 92 do. Prioritäts 4do. von 1853 98 o. Priorit. Obl. u 92 ThüringerStaats Schuldſch. 3 85 do. do. t. O. r Priorit. Obl. 1004, 10 e
Prämienſcheine der do de n h i. San (Coa s BHDerlin Stettier 2 ſel Oderberg) 7e r o. Priorit. Obl. A. do Pridritäts T ulter-Schuldverſchreiv. a. Seelen hre eBri. Stadt Obl A. Driege Reiſe 70 Kichtamtlts
d do Eoln Mindener Z. i123 In u ausländ.K. u. P Eſper. 375 do. Priorit.Obl. An 101 100 Eiſenb. Stamm

Oſtpreußtſche do. s h do do. m. 1025 102 Actien u. Quit-Sonmerſche do. n o de do n ngsbogenBohenſwe 5 101 do. III. Hmission 4 89 88 Almiſterd. Rotterd. I z
8 W Do Soeſt Pr. n3, 5 gö 9 hSchleſiſche do. 3 l 93 Siege v W 103 cVom Staat garan de Prioritäts- a 879), Cracau Oberſchl. 4 etirte in rloritäts 3 106 getrWeſtpreußiſche do. 89 Magdeb Halberſt. i 187 Livorno Floreng uK u. N. Rentenb. a 95 94 e Magdeb Wittenb. 31 30 Sudwigesh. Bexb. a a8e 127

Pommerſche do. a do. Prioritats- an H2 Mainz Ludwigsh. a
Poſenſche do. 93 Niederſchl. Maärt. a 92 Mecklenburger jaPreußiſche. do. 493 do. Prioritäts 4 92 Nordb. (For.W.) 4 45Rh. u. Weſtph. do. 4 23 do. Conv. Prior. 92 91 Zarskofe Selo
Sachſiſche do. 94 93 do. Pr. I1. Serie g. 92 91 pro Stück. n f.
Schleſtſche de 494 do. v Serie 5 o nPr. B. Antheilſch. ſ. o Niederſchl. gwgb. Ausl. Prioririedrichsd'vr 13 13 Oberſchl. I.it. A. 206 205, täts Actien.dere Gold o. t. B. 3, 172 niſterd. Rotterd. a
gen à 5 S. 8 do. Prior. Lt. Craeau Oberſchl. a Sdo. do. Lit. B. z 80 80 Rordb. (Fdr. W.) 5 99
Eiſenb. Artien. do. do. Lit. D. 4 2 90 90, en v
Aachen Düſſeldorf. 3 83 do. do. Lit. P. 80 79 ede. Prioritätse u 88 Prinz Wilh. (Stee do. Sb. u. Meuſe a.
Aachen Maſtricht 54 53 le Vobwinkehh 3 t K.V. B.Actien
do. Prioritäts t 88 87 do. Prioritäts 5 SBerg. Värkiſche do. I. Serie 5 S Ausl. Fondsdo. Prioritäts s 1007 100 Rheiniſche Weimarſche Bank 97vo do. n Serieſs 100 i 100 do. (Stamm) Pr. a 91 90 Sraunſchw. Bank a u

Berlin Potsdam Magdeburger Iit. D. 98 à 98 gem. Berlin Stettiner 143 à 148 gem. Rheigdeburg
niſche 81 à 81 gem. Ruhrort Crefeld Kreis Gladb

Das Geſchäft an heutiger Börſe war ſehr gering
Preußiſche und ausländiſche Fonds unverändert.

Leipzig 3 den 27. September

acher Prior. 96 à 96 gem.
wodurch ſich denn auch die Courſe etwas matter ſtellten.

Cvurſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 Fuß e Geſuht. Actien exel. Zinſen b Geſucht.
Pr. Frodſor a 5 uuf 100 HGGGekcäee,And. ausl. Louisd'or à 5 nach ge Leipz. Stadt Obligationen 4
ringerem Ausmünzfuße auf 1001 s Leipz. Stadt Obligationen an V. c

Holl. Duc. à 3 auf 190 4 Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 v. 500 91
Kaiſerl. do. do auf 190 4 vonBresl. do à 65 As auf 1001 S à 2327, von 500 än. 94 33
Paſſir do. do. à 65 As auf 1900) n von 100 u. 25Conv. Spec. u. Gld. auf 1001 Sächſ. laufitzer Pfandbriefe à Sidem 10. u. 20 Kr. auf 100 17 Sächſ. do. do. à 3 S 94London kurze Sicht S Sächſ. do. de à 01 Spr. 1 Pfd. St. 2 Monat Leipz.Dresd. Eiſenb. P. Obl. à 3 1063 Monat 17 Thüringiſche Prior. Obl. a. tKgl. Preuß. Steuer Credit Kaſſenſch.

Zim 14 F. v. 1000 v. 500

Staatspapiere. einer SActien ivel. Zinſen. Kgl. 35 St. Schuldſcheine à 3

bni z pr. 199ne de 88 r Kaiſerl. e. öſterreich. Met. pr. 150 ſ.

do. kleinere e ne e Sv. 1847 4 500 4 4 5 o t r ev. 1852.4 500 a 4 ndo. à 100 a Anv. 1851 à 200 u. 300 4 V 100 Actien der Wiener Bank r. St. S
Kgl. Sächſ. Landrentenbriefe à Zeipz. Bank Actien à 260 pr. 100 186
im 11 F. von 1000 und 500 S 86 Leipzig Dresdner Eiſenbahn Actien à S

kleinere S pr. 100 192Aet. d. ehe ſächſ. bair. E. C. bis Mich. Löbau Zittau do. pr. 100 33
1855 4 ſpäter a 3 h v. 100 81 Albertsbahn à 100 t pr. 100 t Sdo. ſächſ. ſchleſ, pr. 100 99 Berlin Anhalt à 200 Pr. 100 132

Leipz. Stadt Obligationen à 3 im Magdeburg Leipziger à 1 pr. 100304
14 F. von 1000 und 500 Thüringiſche do pr. 1600 103

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 82 Uhr ſtarb nach 3wö-

chentlichem Krankenlager am Nervenfieber un
ſere älteſte, liebe Tochter Louiſe im 19ten
Lebensjahre. Dies zeigen theilnehmenden Ver
wandten und Bekannten, um ſtilles Beileid
bittend, hiermit ergebenſt an

W. Nebert und Frau.
Halle, den 28. September 1854.

Todes Anzeige.
Den heute Nachmittags 2 Uhr erfolgten Tod

unſeres jüngſten Kindes, Marie, zeigen theil
nehmenden Verwandten und Freunden hier
mit an

Ferdinand Scharre und Frau.
Merſeburg, d. 25. Septbr. 1854.

TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Am 21. d. M. entſchlummerte ſanft unſer
guter Gatte, Vater, Schwieger und Groß
vater, der Tiſchlermeiſter Joh. Gottlob
Lange in Landsberg, im bald vollendeten
77. Lebensjahre.

Markktberichte.
Magdeburg, den 27. September. (Nach Wispeln.)

Wetzen 73 75 4 GerkeRoggen Hafer 23 25Kartoffelſviritus die 14,400 Tralles 49

Berlin, den 27. September.
Weizen loco 80--93
Roggen loco 83 86pfd. 59 61 pr. 82pfd. bz.

ſchwimmend 87pfd. 60 do. im Kanal 85pfd. 61
do., von dem Kanal 84/85pfd. 59 pr. 82pfd. bz.
Sept. 60 60 60 bz., Sept. Oct. 56 56 56

bz., Oct. Nov. 51—52 bz., Frühj. 47 h 47 b.
Gerſte, große 42 47 kleine 35—-40
Hafer 24—30
Erbſen 56—66
Winterrapps 9189
Winterrübſen 90—88
Rüböl loco 149 bz., 14 Br., G. Septbr.

ebenſo Sept. Oct. 14 b. u. G., 14 Br.
Oct. Nov. 135, bi., 137 Br. 13 G., Nov.
Dec. 132 bz., 13 Br., 13 G., April Mai
13 Br., 13 G.

Leinöl unverändert.
Spiritus loco ohne Faß 35 bz., Sept. 35 bz.

u. G., 35 Br., Sept. Oct. 33 bz. U. Br.,
33/, G., Oct. Nov, 31 bz. u. G., Br., Nov.
Dec. 29 30—29 bj., 30 Br., 29 G., April
Mai 28 4 bz., Br. u. G.

Weizen beliebt. Roggen loco matt, Termine ſteigend,
ſchließt ruhig. Rüböl etwas feſter. Spiritus wie Roggen

Breslau, d. 27. Sept. Weizen, weißer 76-108
gelber 71 106 Roggen 77 89 Gerſte

Hafer 32—40
Stettin, d. 27. Sept. Weizen 80—-82 bz., Frühjahr

70 72 Br. Roggen 5460 Sept. 57 Sept.Oet. 53 Oct. Nov. 49—-4949 Frühjahr 46.
Spiritus 10 Oet. Nov. 12 bz., Frühjahr i3 bz.
u. Br. Rüböl 14 Sept. 14,, Sept. Oct. 14 b

Hamburg, d. 27. Sept. Weizen ſtille. Roggen loco
gefragt. Oel unverändert. 3

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 27. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 28. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 27. September am alten Pegel 38 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß Zoll. s

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 27. Sept. J. Hauewald. Güter, v.
Hamburg n. Tetſchen. G. Quandt, 2 Kähne, desgl.

G. Keilig, desgl. n. Oresden. Stein, Rapps,
v. Breslau n. Buckau. D. Schröder, Brennholz,
v. Wittenberge, desgl. F. Pfeil, 2 Kähne, Guano-
v. Hamburg n. Dresden. Comt.K. S. Schifff., 4
Kähne, Stabholz, v. Spandau n. Schönebeck.

Niederwärts, d. 26. Sept. V. Löbel, fr. Obſt,
v. Loboſitz n. Berlin. Den 27. Sept. G. Bau
meyer, Thon, v. Salzmünde n. Berlin. F. Peters,
Zucker, v. Nienburg n. Potsdam. A. Jahn, Gyps
ſteine, desgl. n. Spandau. C. Lukenius, desgl. nach
Charlottenburg. C. Braune, 2 Kähne, Knochen
ſchwärze, v. Acken n. Hamburg. V. Klepſch, friſches
Obſt, v. Loboſitz n. Berlin. A. Schuſter, Zwiebeln,
v. Calbe a/S. desgl. S. Behrend, Gerſte, desgl. n.
Magdeburg.

Magdeburg den 27. September 1854.

Königl. Schleuſenamt. Hagſe,



Erſte Beilage zu Nr. n

oOrientaliſche Angelegenheiten.

Vom Schwarzen Meere. t
ir erhalten ſchreibt das „Wiener Fremdenblatt auf außern denen Wege aus Varna Rachrichten über die von den Alliir

ten auf drei Punkten der Krim bewerkſtelligte Landung Das Gros
der Armada wurde 7 franzöſiſche Meilen nördlich von Sebaſtopol bei
Delbeg ohne auf Widerſtand geſtoßen zu ſein ausgeſchifft.
Dieſes alte Tartarenſchloß, welches nach Art der Ritterburgen
gebaut iſt, jetzt aber nur noch als ein Denkmal aus der Vorzeit, mit
hin als Ruine auf einer Anhöhe daſteht, dient ſeit dem 15. d. Mts.
zum Hauptquartier des Marſchalls St. Arnaud und Lord Raglans.
(Die ſchon in Nr. 225 kurz mitgetheilte Moniteur Depeſche iſt aus
dieſem „alten Fort“ datirt.) Am 17. d. wurde mit dieſen Nach
richten ein Dampfer nach Konſtantinopel abgeſendet, der aber auch
dem General Bosquet Depeſchen überbracht hat. Nach dieſen ſoll
ſich die vierte franzöſiſche Diviſion ſchon dieſer Tage in Varna und
Burgas gleichfalls nach Delbeg einſchiffen und als Reſerve des Haupt
corps Stellung nehmen. An demſelben Tage erließ Marſchall St.
Arnaud eine Proclamation an die Bewohner der Krim.

Die oben erwähnte vom „Moniteur mitgetheilte Depeſche des
Lord Raglan und Marſchall Arn aud, welche an Omer Paſcha
gerichtet, und vom Alten Fort den 17. datirt iſt, lautet vollſtändig:

„Hoheit! Wir ſind glücklich im Norden von Sebaſtopol gelandet der Feind
hat uns keinen Widerſtand entgegengeſetzt, als wir uns dieſer Stellungen bemäch
tigten. Dieſer Umſtand hat den tiefſten Eindruck auf die tatariſche Bevölkerung
hervorgebracht, welche uns ihre Sompathieen nicht verhehlt. Das Material und
die Artillerie find gelandet. Wir marſchiren auf Sebaſtopol mit dem vollſten Ver
trauen auf den glücklichen Erfolg unſeres großen Unternehmens

Laut einer anderen Depeſche des Moniteur dauerte die Ausſchif
fung der Truppen am 14. Septbr. ſechs Stunden. Am 18. Septbr.
ſollten ſie den Marſch nach Sebaſtopol antreten. Die Times vom
25. Sept. meldet: „„Der Herzog von Neweaſtle hat geſtern Abends
eine telegraphiſche Depeſche Lord Raglan's vom 16. Sept. erhalten,
welcher zufolge die verbündeten Heere am 14. bei Tages anbruch am
Landungsplatze in der Nähe des alten Forts (45 Grad nördl. Breite)
ankamen. Ehe es Nacht wurde, war es ihnen gelungen, beinahe ihre
ganze Infanterie und einen Theil ihrer Artillerie zu landen. Am 15.
krat die Brandung den Operationen in hohem Grade hindernd ent
gegen allein etwas weiter kam man doch, und die Anſtrengungen
der Flotte unter dem unmittelbaren Befehle des Contre Admirals Sir
Edmund Lyons derſelbe befand ſich alſo um jene Zeit weder bei

e e Anapa, noch bei Jeni Kale] erregten die Bewunderung des Heeres
und waren auch in der That über alles Lob erhaben. Die Bran
dung dauerte am 16., am Tage, wo die Depeſche geſchrieben wurde
fort. Trotzdem ging die Ausſchiffung der Pferde und des Gepäcks mit
der äußerſten Geſchwindigkeit vor ſich. Das „alte Fort (Staroe
Ukriplenie) liegt ungefähr 30 engl. Meilen nördlich von Sebaſtopol
und beinahe 20 ſüdlich von Eupatoria.“

Weitere Nachrichten aus der Krim über Varna reichen bis zum
21. September. Die bei Eupatoria und bei Lukul (Burluk) ge
landeten Truppen der Allürten haben ſich am 18. September mit
Zurücklaſſung eines Beobachtungkorps bei Simpheropol an dem
Gebirgsabhange nächſt Mamaſchai vereinigt und ein Detachement
nach Bakſchiſarai abgeſendet. Am 19. September ſollte der
Marſch gegen Sebaſtopol bewerkſtelligt ſein und am 20. ſchon die
Belagerungsarbeiten gegen die detachirten Forts beginnen.

Die muhamedaniſche Bevölkerung in der Krim iſt voll Jubel
über den Einmarſch der Türken. Der türkiſche Avantgarde Komman
dant, Sazar Paſcha, hat den in Simpheropol reſidirenden Muft
durch zwei Softas auffordern laſſen, er möge im Namen des Suli
tans die Stadtthore öffnen. Man zweifelt nicht, daß die türkiſche
Bevölkerung dieſer Aufforderung nachkommen werde.

Jm Lager der Alliirten zweifelt man nicht an einem baldigen
vollſtändigen Gelingen der Operationen in der Krim, wobei der Ein
fluß der Muhamedaner, die den Alliirten jeden Vorſchub leiſten, nicht
ohne Bedeutung erſcheint.

Die Feſtung Sebaſtopol hat ſich auf 8 Monate verproviantirt.
Die Truppenzahl der Alliirten, welche bereits in der Krim operiren,
wird auf circa 80,000. Mann angegeben.

Die Landung beim alten Schloſſe ging eben ſo glücklich wie die
Landung bei Eupatoria von ſtatten. Die bei Cap Lukul gelandeten
Truppen bei 20,000 Mann ſtark meiſt Kavallerie und Artillerie
marſchiren gegen Bakſchiſarai (deutſch: Gartenſchioß) Reſidenz der
alten Fürſten, und von dort nach Sebaſtopol. Das Cap Lukul iſt
jener Punkt von welchem General Münnich ſeine Operationen gegen
die frühere Reſidenz der Krim, Bakſchiſarai, eröffnet hat. Bei Bur
luk wird von den Alliirten ein befeſtigter Waffenplatz angelegt.Die Alliirten waren am 17. September Herren der ganzen

Küſtenſtrecke vom Cap Tarhan bis nach Burlük. Die ſämmtli
chen in dieſer Linie gelegenen Orte ſind von den Truppen der Alliir
ten beſetzt.



An der ganzen langen KRüſtenſtrecke von Perekop bis Balaklawa
ſtanden, wie es ſich jetzt nach authentiſchen Quellen im Gegenſatze zu
den Mittheilungen von außerordentlichen Vertheidigungsanſtalten zeigt,
am Tage der erſten Landung bei Eupatoria nicht mehr als 6000 M.

Mit Ausnahme der Truppen von Sebaſtopol beſteht das Ver
theidigungsheer aus den bei Bakſchiſarai konzentrirten Kavallerie
korps von etwa 8000 Mann, 4 Jäger- und 4 Jnfanterie-Regimen
tern dann etwa 6000 Mann Reſervetruppen und Milizen. Aus
Anapa ſind Rekognoszirungsberichte eingelaufen, daß auf der Land
ſeite bei dem Fort Noworoſſiisk weitläufige Befeſtigungen ange
legt werden und daß die Ruſſen dieſen wichtigen Punkt bis auf das
äußerſte zu vertheidigen entſchloſſen ſcheinen.

Berichten aus Odeſſa vom 19. Septbr. zufolge iſt noch immer
nicht ein feindlicher Akt gegen dieſe Hafenſtadt unternommen worden.
Jn der Umgebung von Odeſſa nehmen die Truppenmärſche kein Ende.
Starke Kolonnen ziehen in vielen Richtungen gegen die Krim, wo
es an Kerntruppen fehlen ſoll. Es heißt, die Ruſſen würden ihre
Operationen in der Krim mit der Entſetzung Sebaſtopols und nicht
früher beginnen.

Die bei Nikolajew geſtandenen Truppen ſind bereits in der
Nähe von Perekvp eingetroffen.

on der Donau.
Der Einmarſch der k. k. öſterr. Truppendiviſion Feldmarſchall

Lieutenant Paar in Jaſſy wird nach heute angelangten Depeſchen
aus Czernowitz zwiſchen dem 24. Und 28. September erwartet. Für
den Empfang der Truppen werden feſtliche Vorbereitungen in großar
tigem Maßſtabe getroffen. Als beſtimmt nimmt man an, daß Fürſt
Ghika bald nach der Beſetzung Jaſſy's zur Uebernahme des Hospo
dariats berufen werden wird.

Aus Galacz d. 19. September, wird gemeldet, daß ein Theil
des Lüdersſchen Corps Befehl erhalten hat, in Eilmärſchen in die
Krim abzugehen. General Schaborinsky mit den Regimentern
Winsken und Volhynien befindet ſich bereits als Avantgarde auf dem
Marſche dahin die übrigen Regimenter werden folgen, muthmaßlich
aber bei der großen Entfernung, in der ſie ſich vom Kriegsſchauplatze
in der Krim befinden, den Operationen der Alliirten nicht hemmend
entgegentreten können.

Den Sicherheitsdienſt in Galacz verſieht jetzt die moldauiſche
Miliz, bei 500 Mann ſtark. Mit Sehnſucht ſieht man dem Eintref
fen der k. k. öſterreichiſchen Truppen entgegen. Die Türken ſind von
Galacz über die Donau gegangen, um die zur Bewachung des rech
ten Donau Ufers beſtimmten türkiſchen Detachements zu verſtärken.
Bei Ben der und Tiraspol werden ſtarke Maſſen von Truppen
concentrirt. Man rüſtet ſich auf einen ernſten Winterfeldzug in allen
Gegenden. Es beſtätigt ſich, daß die Türken mit ihrer Hauptmacht

die Wallachei räumen und ſich an den Küſtenpunkten in Bulgarien
zum Zwecke einer Einſchiffung concentriren werden.

Die türkiſchen Truppen ziehen von Galacz an der Donau über
Jſaktſchi und Tultſcha zu der Georgsmündung, um ſich dort mit
einem Detachement engliſcher Truppen zu vereinigen.

Kriegsſchauplatz der Oſtſee.
Memel, d. 24. Sept. Von der Handlung Schneider in Li

bau (in der ruſſiſchen Provinz Kurland) ſind circa 20 offene kuriſche
Boote, mit Getreide und Lumpen beladen, längs der Küſte nach Me
mel geſchickt worden. Die Expedition iſt gänzlich fehlgeſchlagen, in
dem in Folge des geſtern gegen Abend wieder beginnenden Weſtſtür
mes viele Boote an verſchiedenen Stellen auf den Strand getrieben
und von den Leuten verlaſſen, andere dagegen wieder von den auf der
Rhede liegenden beiden engliſchen Kriegsſchiffen „Amphion“ und „Ar
cher““ aufgebracht worden ſind. Fünf Boote ſind heute Morgen von
den Engländern in den Hafen gebracht und 2 ſollen im Zuſammen
ſtoß mit den Kriegsſchiffen üntergegangen ſein. Drei Boote ſind des
Nachts auf den Süderhaken in der Nähe des Molo getrieben. Nür
2 Boote ſind in der Dunkelheit der Nacht, von den Kriegsſchiffen
unbemerkt, in den Hafen gekommen. Der Sturm nimmt an Ge
walt wieder zu und die Kriegsſchiffe werden daher wohl wieder in
See gehen müſſen auch ohne vorher Kohlen eingenommen zu haben,

wie ſie es beabſichtigten (Pr. C.)
Aus der Provinz Sachſen.

Mittelſt Reſkripts des Miniſters für Handel, Gewerbe und
öffentliche Arbeiten von der Heydt vom 6. Septbr. e., iſt dem Berg-
geſchwornen Nehmiz zu Halle die von demſelben beanträgte Ent
laſſung aus dem Staatsdienſte bewilligt und die dadurch erledigte
Stelle dem Oberbergamts Referendarius Mehmer, unter ſeiner Er
nennung zum Berggeſchwornen übertragen worden.

Jn der Nacht voin 24. auf den 25. d. zerſtörte eine im Dorfe
Burgörner bei Hettſtädt ausgebrochene heftige Feuersbrunſt die
ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäude des dortigen Gutes, einer Beſitzung
des in Ruheſtand getretenen früheren Commandirenden des 4. Armee
Corps, General a. D. v. Hedemann.

Die „Bernb. Ztg. berichtet, daß am Morgen des 24. d.
an der Chauſſee zwiſchen Cönnern und Bernburg die Leiche ei
nes unbekannten Mannes in einem Graben liegend von einem vor
beipaſſirenden Boten zufällig entdeckt worden iſt. Die Geldkatze des
Todten war leer und der Körper leicht mit Gras bedeckt, offenbar,
um ihn den Blicken zu entziehen. Nach den friſchen blutenden Wun
den zu urtheilen, war der Unglückliche im Laufe der Nacht überfallen,
meuchlings gemordet und dann ſeiner Habe beraubt worden. Der
Juſtizbehörde iſt bereits Anzeige von dem Verbrechen erſtattet.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu Nr.

Telegraphiſche Depeſchen.
d. 27. Sept. Wie wir zuverläſſig erfahren haben,

verſpricht Preußen in ſeiner Antwort vom 1. Septbr., den vier be
kannten von den Weſtmächten und von Oeſterreich verlangten Frie
densgarantieen ſeine moraliſche Unterſtützung zu leihen, möchte jedoch
die Diskuſſton derſelben vertagt ſehen. Es verlangt ferner Aufklä
rung über die eventuelle Anweſenheit fremder Truppen in den Do
naufürſtenthümern wo die deutſchen Intereſſen vornehmlich durch die
öſterreichiſche Occupation geſchützt ſein würden. (K. 3.)

Haag, d. 27. Septbr. Die Einfuhr Ermäßigungen auf Korn
und andere Nahrungsmittel ſind bis zum 31. December verlängert

worden. (K. 3.)Paris, d. 27. Septbr. Der Kaiſer und die Kaiſerin werden,
wie beſtimmt verlautet der Königin Victoria demnächſt einen Beſuch

auf der Jnſel Wight abſtatten. (K. 3.)Marſeille d. 27. Septbr. Laut Nachrichten aus Konſtan-
tinopel vom 15. hatte das franzöſiſche Reſerveheer den Befehl er
halten, ſich am 18. zu Varna einzuſchiffen. General Levaillant be
fehligt daſſelbe. Said Paſcha von Aegypten hatte Verſtärkungen ver
ſprochen und war abgereiſt. Daniel, Schamyl's Statthalter, hat den
ruſſiſchen General Wrangel zweimal in Georgien geſchlagen. Polni
ſche Truppen ſind übergegangen und haben den Türken zwei Kano-
nen zugeführt. Eine aus den angeſehenſten Kaufleuten beſtehende
Kommiſſion iſt eingeſetzt worden um die Coursbeſtimmung fremder
Münze und fremden Papiergeldes zu regeln. (K. 3.)

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das 37ſte Stück des hieſigen Amtsblattes

enthält u. A. eine Polizeiverordnung in Betreff der Verpflichtung des
Geſindes zur Beſchaffung von Geſinde Dienſtbüchern, ſowie eine Be
kanntmachung des Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche
Arbeiten in Betreff der am 1. Mai 1855 in Paris zu eröffnenden
allgemeinen Ausſtellung von Erzeugniſſen des Ackerbaues und der Jn
duſtrie, welche von der Königl. Regiexung mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß das darin erwähnte für
dieſe Ausſtellung von der Kaiſerlich franzöſiſchen Commiſſion erlaſſene
Reglement in ſämmtlichen landräthlichen Büreaus ſowie in den Bü-
keaus der Magiſträte der Städte Halle Eilenburg, Zeitz und Naum
burg zur Einſicht bereit liegt und daß daſelbſt auch Anmeldungsſor
millare unentgeltlich in Empfang genommen werden können. Die
Namen der Mitglieder der Ausſtellungs Commiſſion für den hieſigen
Regierungsbezirk werden ſpäter bekannt gamacht werden. Das
Königl. Appellationsgericht zu Naumburg macht bekannt daß fortan
der Gerichts Commiſſarius zu Sömmerda und der Gerichts Commiſ
ſarius für die Königliche Kreisgerichts- Commiſſion des II. Bezirks zu
Weißenſee für die in dem 8. 23 des Geſchäfts Regulativs vom 18.
Juli 1850 vorgeſehenen Fälle generell einander ſubſtituirt ſind.
Die Perſonal Chronik des Amtsblattes enthält nachſtehende Perſonal-

Verä nungenBer et re evangeliſche Pfarrſtelle zu Oſfig, in der Diöces Zeitz, iſt dem bis
herigen Pfarrer zu Kobershain Friedrich Moritz Weck, verliehen worden Die
dadurch vacant gewordene Pfarrſtelle zu Kobershain, Diöces Torgau, wird diesmal
dermöge Reverſes vom Königlichen Conſiſtorio beſetzt Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Breitenfelde mit Schwieſau und Quarnebeck, in der Diöces Gardele
gen, iſt dem bisherigen Prediger an St. Moritz zu Halberſtadt, Johann Andreas
Gottfried Ebeling, verliehen worden. Die dadurch vacant gewordene 2. Predi
gerſtelle an St. Moritz zu Halberſtadt iſt Königl. Patronats. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Holleben und Beuchlitz in der Diöces Lauchſtedt, iſt
der bisherige Diaconus zu Eckartsberga, Carl Ernſt Zachariä, berufen und be
ſtätigt worden. Patron der dadurch vacant gewordenen Diagconatſtelle zu Eckarts
berga iſt der Magiſtrat daſelbſt. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Goſeck und Eulau, in der DHibces Freiburg, iſt der bisherige Pfarrvicar zu Uicht
ritz, Julius Metzuer, berufen und beſtätigt worden. Die erſte Knabenlehrer
ſtelle an der Stadtſchule zu Pretzſch, Ephorie Kemberg, Königl. Patronats, iſt
durch die freiwillige Emeritirung ihres bisherigen Jnhabers erledigt; auch deren
Wiederbeſetzung bereits eingeleitet.

Ferner folgende Juſtiz Perſonalveränderungen im. Departement
des Appellationsgerichts zu Naumburg

Der KammergerichtsVicePräſident, Geheime Ober- Juſtizrath Koch iſt zum
erſten Präſidenten des Appellationsgerichts hier ernannt. Die Kreisgerichtsvräthe
v. Kropff bei dem Kreisgericht hier und Scheller bei dem Kreisgericht zu
Querfurt ſind geſtorben. Der Kreisrichter Ruckſer in Schweinitz iſt an das
Kreisgericht zu Querfurt verſetzt. Der Referendarius von We hren, bisher bei
dem Appellationsgericht zu Halberſtadt, und den Auſeultator Nobbe, bisher bei
dem Kammergericht in Berlin ſind in hieſiges Oepartement verſetzt; dagegen der
Referendarius Jäckel in das Departement des Appellationsgerichts zu Glogau und
die Auſcultatoren von Arnim und Filehne in das Departement des Appella
tionsgerichts zu Stettin übergegangen. Die Auſeultatoren Brieger und Niet
ſche ſind zu Referendarien befördert. Der bisherige Kreisrichter Gerlach zu
Oranienburg iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Liebenwerda und No
tar im Departement mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt ernannt. Der
e oerichtee Seeretair Graf in Halle iſt geſtorben. Dem BüreauDiätar Die
verliehen Belgern iſt eine BüreauAſſiſtentenſtelle bei dem Kreisgericht in Delitzſch

Eine durch den evangeliſchen Kirchenrath veranlaßte ſummar-
ſche Zuſammenſtellung der Kandidaten der Thevlogie, welche
in den verſchiedenen Konſiſtorialbezirken der preußiſchen Monarchie in
den Jahren 1854 1853 das Zeugniß der Wahlfähigkeit erhalten ha-
ben, ſowie der Predigtamts Kandidaten welche in der gleichen Zeit
ordinirt worden ſind legt ein augenfälliges Zeugniß ab von der ſich
mehrenden Kandidatennoth in der evangeliſchen Kirche. Es empfin
gen nämlich in den genannten drei Jahren im Bereiche der ganzen
Monarchie 384 Kandidaten das Zeugniß der Wählbarkeit, dagegen
wurden in den nämlichen Jahren 592 Kandidaten ordinirt. Bei dem
Königlichen Konſiſtorium der Provinz Sachſen empfingen während des
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erwähnten Zeitraumes 96 Kandidaten das Zeugniß der Wählbarkeit
zu einem geiſtlichen Amte und wurden 133 zu einem ſolchen ordinirt

Vor kurzer Zeit iſt auf der Strecke zwiſchen Brandenburg
und Burg das zweite Geleiſe, nachdem die hierzu nöthigen Er
weiterungen der Brücken beendet worden, vollendet. Es iſt auch ſo
fort zur Belegung der Bahnſtrecke zwiſchen Burg und Magdeburg
mit einem zweiten Geleiſe vorgegangen und hofft man, daſſelbe be
reits in den erſten Monaten k. J. dem Betriebe übergeben zu können.

Die alte Biſchofsſtadt Zeitz hat ihr Wahrzeichen verloren,
welches alle Handwerksburſchen wohl kannten. Auf der Aubrücke
ſtand ein großes Steinbild, welches in der Nacht vom 11. Juni plötz
lich zuſammengeſtürzt und in ſo viele Stücke gebrochen iſt, daß es
nicht wieder aufgerichtet werden kann. Es zeigte ein Erucifix, zu
deſſen Füßen Maria Magdalena ſtand. Rechts war Maria die Mut
ter und das Wappen des Biſchofs Philipp (1537); links Johannes
und darunter das Zeitzer Stadtwappen. Um den Grundpfeiler ſtand
der Vers: Aspice, qui-transis, quia tu mwihi causa doloris. Die
Anfertigung des Steinbildes durch Michael Petzold in Naumburg ko
ſtete 50 Gulden (à 26 Sgr. und für das Ausmalen bezahlte der
Rath 3 Neuſchock 75 Sgr.) (M. C.)

Für Freunde der Tonkunſt.
Mittheilungen von G. Nauenburg.

„Schuberts Alfons und Eſtrella von Franz Liszt.“
Der geniale F. Schubert der in ſeinem Kunſtleben nicht die Aner

kennung erringen konnte welche ihm nach ſeinem Tode in ſo reichem
Maaße und in weiten Kreiſen geworden iſt hat dieſe Anerkennung vor-
zugsweiſe Fran z Liszt zu verdanken, der einen großen Theil der Schu
bertſchen Liedercompoſitionen für das Pianoforte bearbeitete, und ſo den
verkannten Tondichter populariſirte. Ein neues Verdienſt erwarb ſich
Liszt, indem er auch Schuberts noch unbekannte Oper Alfons und
Eſtrella, (1818 componirt), jetzt nach 36 Jahren zum erſten Male
in Weimar in Scene ſetzte und an dieſe Aufführung critiſche Betrach
tungen knüpfte, die theilweiſe auch in unſern Kunſtkreiſen Intereſſe
erwecken werden und in weitere Ueberlegung zu ziehen ſind. Jm Allge-
meinen concentrirt ſich Liszts Urtheil über den Ope rn componiſten F.
Schubert auf folgende Punkte Der in kleinerem Rahmen ſo große Schu
bert, büßt im weiteren Bühnenraume viel von ſeiner natürlichen Größe
ein. Er erfüllte die wichtige Miſſion das Niveau lyriſcher Compoſition
zu erhöhen, ihr eine ungeahnete künſtleriſche Bedeutſamkeit zu verleihen,
ſie den höchſten Kunſtgattungen gleichberechtigt an die Seite zu ſtellen
während er aber die Proportion der Lyrik erweiterte, gingen die der
Scene über ſeine Kräfte hinaus. Der reiche mächtige Strom ſeiner
Melodieen verlor an Tiefe, da er in ein zu breites Bette geleitet wurde.
Er ergoß ſeinen vollen melodiſchen Geſang auch in der Oper, läßt aber
dra matiſche Zeichnung und declamatoriſchen Ausdruck
überall vermiſſen. Wer deſſen bedarf, kann darin einen Beweis
finden in wie verſchiedenartigen Verhältniſſen der lyriſche und
dra matiſche Tondichter ſich bewegen, und wie kindiſch die allgemein
geltende Meinung iſt, daß man mit allen ſpeciellen muſikaliſchen Fach
kenntniſſen auch zugleich die nöthigen Eigenſchaften zum Opern
componiſten beſitze. Das Theater hatte für Schuberts Blick einen zu
weit gedehnten Umfang und für ſeine plötzliche unmittelbare Jnſpiration
war das Gewebe zu complicirt, welches die Bühne erfordert. Ein An-
deres iſt es, Gefühle in begrenzte aber ſcharf ausgeprägte Conturen,
in ſympathiſche aber kurze Formeln in energiſche aber gedrängte
Ausdrücke zu faſſen, die man „Aphorismen des Herzens“ nen
nen möchte; ein Anderes, ſie erdichteten Perſonen zu incärniren dieſe
in widerſprechenden Handlungen einen folgerichtigen feſten Charakter be
wahren zu laſſen ihnen in complicirten Situationen die natürliche ein
dringliche Sprache, den wahren Accent zu verleihen durch welchen in
mitten ihrer Kämpfe die Leidenſchaften zu Tage kommen.

Wenn dies unſere modernen Componiſten und Kritiker beherzigten,
ſo würde man gar manches verfehlte Streben nicht zu beklagen haben
und manches unſinnige, ganz verkehrte Urtheil nicht zu leſen bekom-
men. Hunderte von Componiſten haben Opern geſchrieben, die als todt
geborene Geiſtesproducte in den Archiven vermodern und niemals zur
Hochzeit des Lebens eingingen! Selbſt der im LiedGenre ſo große
F. Schubert reichte mit ſeiner ungeheueren Kunſtbegabung doch nicht
aus für die complicirte Operngattung, und wir erkennen aus Liszts
Urtheil jetzt deutlich, daß F. Schubert gar nicht im Stande war, das
dramatiſche Streben Carl Maria von Webers zu begreifen und zu
würdigen und daß Alfons und Eſtrella mit Webers Opern gar kei
nen Vergleich aushält! Wir ſetzen den beklagenswerthen Zuſammen
ſtoß Schuberts mit M. v. Weber in Wien als bekannt voraus.

Pſychiſche Organiſationen, ſagt Liszt ſehr treffend, ſind wie phv
ſüſſche verſchieden, geiſtige Eigenſchaften und Vorzüge eben ſo mannig
faltig als körperliche Bald iſt das Auge mehr, bald weniger ſcharf
Und durchdringend das Gehör mehr oder weniger fein und richtig, die
Muskel- oder nervöſen Kräfte bei dem Einen beſſer entwickelt als bei
dem Andern. In einem Gemüth iſt Melancholie- Träumerei/ Gefühl
vorherrſchend, in andern Nachdenken, Combination/ rer hier
lebhafte, vorübergehende, dort verſchloſſene dauernde Leidenſchaftlichkeit.

Okeſe ſind voll Einfachheit wie einſaltis IJnſtrumente;
ſene bilden einen ganzen harmoniſchen Accord. Die lehten
ſind die Seltenſten, und nur ihnen iſt es verliehen, ſelbſt das ſchein
bar ſich Ausſchließende in ſich zu ſchließen, die entgegengeſetz
teſten Eigenſchaften zu vereinigen zugleich unmittelbar und reflectirt,
begeiſtert und gelehrt, gewaltſam und ſanft, lebhaft und tief zu ſein.



Und wer die Bühne zu ſeinem Bereich wählen will muß in die Reihe
der Letzteren gehören denn während die Lyrik größtentheils Sache der
Subjectivität iſt, verlangen dramatiſche Werke Obfjectivirung von Cha
racteren und Handlungen. So mag es eher vorkommen, daß ein dra
matiſcher Dichter als Lyriker ſich auszeichnet, als daß eine lyriſche
Natur ſich mit nachhaltigem Erfolg dramatiſcher Elemente bemächtigt.

Ueberblicken wir von dieſem Standpunkte aus das muſikaliſche Ge
biet, ſo finden wir eine große Mehrheit von Componiſten welche oben
Liszt mit „einſaitigen Jnſtrumenten“ vergleicht; die ſich aber
leider in ihrer ſubjectiven Einſeitigkeit ſo ſelbſtſüchtig wohl fühlen, daß
ſie unfähig ſind, fremdes Verdienſt zu begreifen und zu würdigen
Die geiſtig geſunden, künſtleriſch-elaſt iſſchen Naturen, die eine
harmoniſche Ausbildung erſtreben und bewähren gehören jetzt mehr
als je zu den ſeltenſten Erſcheinungen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27 bie 28 September.

Kronprina; Frau Gräfin v. Schlieffen m. Dienerſch. u. Hr. Graf v. Schlief
fen m. Dienerſch. a. Berlin. Hr. Kaufm. Freund a. Offenbach. Hr. Bau
Juſp Flügel a. Eisleben.

Goldner Ring Hr. Director Thenas a. Augeburg. Hr. Cand. phil. Luck
hardt a. Becklinghaus. Hr. Kapitain a. D. Newotny a. Frankfurt a/O. Hr.
Buchhalter Herzberg a. Braunſchweig. Hr. Kaufm. Kreutzer a. Roſtock.

tet

Kugliseher Hof Hr. Kaufm. Hellmar u Hr. Theater Oir. Heller a. Ber
itn. Die Hrrn. Künſtler WanSing u. Yangin a. Macao, Arhee a. Can
ton, ChongMoon a. Pecking. Hr. Kaufm. Holſter a. Helfingborg. Hr. Ge
ſchäftsführer Gundermann a. Erfurt.

Steclt Hamburg Hr. Schiffsherr Damiſch a. Vanzig. Hr. Amtm. Pihle
m. Gem. a. Jsfeld. Hr. Forſt Cand. v. Gertüng a. Berlin. Hr. Lehrer
Ackermann g. Alberſtedt. Hr. MilitairArzt Dr. Lermeth a. Nürnberg. Di
Hrru. Kaufl. Stegmann Keitel, Heinrici m. Gem. u. Aderholt a. Nordhau
ſen Müller a. Magdeburg Rippke a Berlin.

Bohwarzer Bkr Hr. Wollhdlr. Ebert a. Eisleben.
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Conrad a. Elberfeld.
a. Reichenbach. Hr. Lehrer Lange a. Berlin.

Goldue Kugel: Hr. Jnſpector Hille a. Malchow.
Brinnis. Hr. Stud. Mellin a. Berlin.
Hr. Oekon. Nikolai a. Schloß Alſtedt.

Naxdeburger Kahnhot: Die Hrru Partik. Beginald a. London, Thomp
ſon a. Hamburg. Die Hrrnu. Gutsbeſ. Wellenberg a. Hannover v. Geilan
a. r Hr. Prof. Scheibe a. Neuſtrelitz. Mad. Müller m. Tochter
a. annover.

Thüringer Bahnhof

Mad. Sommerburg
Hr. Geſchäftsreiſ. Hädrich

Hr. Paſtor Bithorn a.
Tekla Schilling m. Fam. a. Suhl.

Hr. Superint. v. Willich m. Frau a. Pommern.
Die Hrrn. Partik. Gilbert u. Boudrillart a. Paris, Anders m. Fam. a. Kb
nigsberg i /P., Green u. Behrens a. Lübeck. Die Hrrn. Cand. kheol. Falt
u Dropfe a. Wittenberg. Die Hrru. Kaufl. Pietzſch a. Meißen, Knocht a.
Solingen. Hr. Landespräſendant Vr. Walther a, Oldenburg Hr. Feldmeſſer
Riſchleben a. Stettin

Vakante Nector u. Kantorſtelle.
Die hieſige Rectorſtelle, verbunden mit einem

jährlichen Gehalt von circa 245 incl. freier
Wohnung, und die hieſige Kanſtorſtelle mit
einem ohngefähren jährlichen Einkommen von
280 ſollen durch das freiwillige Ausſchei
den ihrer gegenwärtigen Jnhaber anderweit be
fetzt werden.

Qualifizirte Bewerber ſowohl des Predigt
Amtes als auch Kandidaten des Schulamtes
wollen ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe
in portofreien Briefen bei dem hieſigen Magi
ſtrat bis zum 15. October d. J. melden.

Wiehe, am 26. September 1854.
Der Magiſtrat.

RNathskeller- Verpachtung.
Die hieſige RathskellerSchankwirthſchaft mit

dazu gehörigem Garten ſoll vom 1. Jan. 1855
ab auf 3, nach Befinden 6 Jahre, jedoch ohne
die Befugniß, die Brauerei zu exerziren, an
derweit

am 9. October er. Vormittags 9 Uhr
an hieſiger Rathhausſtelle unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden oder vorher in un
ſerer Regiſtratur einzuſehenden Bedingungen
verpachtet werden wozu wir Uunternehmungs
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß nur
Lizitanten mit moraliſchen Führungs-Atteſten
und dem Nachweiſe der Zahlungsfähigkeit zu
gelaſſen werden.

Wiehe, den 24. September 1854.
Der Magiſtrat.

Heute haben wir unſern 10ten Rechenſchafts
Bericht an die Herren BezirksVorſteher, Bür
germeiſter und Ortsſchulzen zur möglichſten Ver
breitung geſandt und die erſteren zugleich er
ſucht, die Beiträge und Unterſtützungen für
unſern Verein pro 1854 einſammeln zu laſſen.

Jndem wir dieſes hiermit ergebenſt bekannt
machen bitten wir die geehrten Mitglieder und
Wohlthäter des Vereins ſo freundlichſt als er
gebenſt, uns gütigſt ſo ausreichend unterſtützen
zu wollen daß wir nicht nur unſeren Ver
pflichtungen nachzukommen vermögen, ſondern
auch immer mehr in den Stand geſetzt werden,
den Zweck des Vereins

„der Verwahrloſung der Jugend
„vorzubeugen

möglichſt vollkommen erreichen zu können.
Sollte es irgend Jemand wünſchenswerth

ſein, noch einige Exemplare des Rechenſchafts
Berichts zu beſitzen, ſo bitten wir, dieſe von
uns einfordern zu wollen.

Halle, den 28. September 1854.
Das Directorium

des Vereins im Saalkreiſe zur Ver
hütung von Verbrechen e.

Finſterwalder.
Zum Kälken des Weizen Saamens

empfehlen ächten blauen eypriſchen Vi
triol geſtoßen und ganze Kryſtalle
W. Fürſtenberg S Sohn, Nr. 76.

20 30 Quart Milch täglich werden noch
zu kaufen geſucht vom 1. October ab Rath
hausgaſſe Nr. 247, parterre links.

Derekauntmach nungen.
Grabbogen- Verkauf.

Zum meiſtbietenden Verkaufe des den Ge
heimen Rath von Boden ſchen Erben gehö
rigen auf hieſigem Stadtgottesacker belegenen
und Nr. 77 im GrabbogenBuche verzeichneten
Grabbogens habe ich einen Termin auf
den 7. October Vormittags 11 Uhr

in meinem Schreibzimmer angeſetzt, und lade
Kaufliebhaber dazu ein. Bedingungen ſind bei
mir einzuſehen.

Halle, den 28. September 1854.
Der Juſtiz- Rath

Wilke.

Baldige Offerten wünſcht A. Linn

e

Gaſthofs Pacht geſuch.
Ein cautionsfähiger ſolider Mann ſucht jetzt

oder ſpäter einen Gaſthof zu pachten, der mit
ſtarker Frequenz verſehen, von Halle bis
Sangerhauſen oder bis Erfurt, in Stadt
oder Dorf, aber an einer Chauſſee, und na
mentlich zum Betrieb des Getreidehandels gün
ſtig gelegen iſt. Das jährliche Pachtquantum
kann 3 400 oder auch mehr betragen

in Halle,
Lucke Nr. 1386.
Ein geſundes Arbeitspferd ſteht zu verkau

fen Langegaſſe Nr. 1795.

Sehr ehe isehe Braunsehw. Leber-Wurst, Sardellen Leberwurst, Mett-
W und nen wert e

Holz Verkauf.
Montag den 2. October Nachmittags 1 Uhr

ſollen zwiſchen Groitſch und Sennewitz
eine Quantität Rüſtern und Ellern meiſtbie
tend verkauft werden.

Groitſch, den 26. September 1854.
Louis Weiſe.

Mittwoch den A. Oetober ſollen auf
dem Vorwerk Ritteburg bei Artern an der
Unſtrut 300 Stück fette Hammel in Partieen
pr. 20 Stück Vormittags 11 Uhr meiſtbietend
verkauft werden.

Artern, d. 27. September 1854.
R. Eltze.

Eine Familienwohnung
in der Nähe des Kreisgerichts und der Poſt,
für einen Beamten paſſend, iſt zu vermiethen
und ſogleich zu beziehen Rathhausgaſſe Nr. 248.

1600 werden auf ein Grundſtück bei
Halle zur erſten Hypothek zu leihen geſucht.
Selbſtdarleiher wollen gefälligſt ihre Adreſſe
unter I. L. poste rest. Halle niederlegen.

Schneller Verſetzung eines Beamten wegen
iſt ein Logis zum 1. October Bade Anſtalt
Lucke Nr. 1386 zu vermiethen.

Weiß Weizen zu Saamen,
eben ſo milde aber ſchwerer als der Koſener,
auf vorherige Beſtellung beim

Freigutsbeſitzer E. Schmidt in Morl.

Stralſunder Bratheringe
mit delikater Gewürzſauce, à Stück
9 1 empfiehlt BRoltze.

Mein Lager von trockenen aſtfreien eichen
und kiefern Bohlen, kiefern Bretter,
bis 17. ſtark,
ſplint halte zur
pfohlen.

Landsberg, den 25. September 1854.
F. F. Carl.

Einen Lehrburſchen ſucht der Schmie
demeiſter Pietzſch, Dachritzgaſſe Nr. 987.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

geneigten Abnahme em

Vettſtollen und Dach- z

G. Soldschmiät:
Durch alle Buchhandlungen iſt zu erhalten:

F. v. Angelier, Lehrbuch
des guten Cons, der feinen
Sitte u. der vornehmen Lebensart.
Für Herren u. Damen, für Eltern u. Erzieher.

8. broſch. 20
Das feinſte und geiſtreichſte Buch, welches

über dieſen Gegenſtand exiſtirt. Ein treuer
Rathgeber und zuverläſſiger Wegweiſer für das
eleganteſte Verhalten in allen Situatio
nen des Lebens, in allen auch den höchſten
Kreiſen, für Boudoir und Salon, für die
werbende Liebe, wie für den hausherrlichen An
ſtand, für die blühende Jungfrau, wie für die
Würde der Matrone. Wer den Jnhalt die
ſes Buches ſich zu eigen macht und demſel
ben treulich nachlebt, darf ſich zu den fein
Gebildeten zählen darf ſich verſichert halten,
liebenswürdig und beliebt zu ſein.

Tanz Unterricht.
Mitte October beginnt ein neuer Curſus,

auf den ich ergebenſt aufmerkſam mache. An
meldungen werden in meiner Wohnung ange

nommen. Nocceo,Märkerſtraße Nr. 155.

20 Wispel Futterrüben im Ganzen oder Ein
zelnen ſind zu verkaufen im „Keſſel““, unweit
des Babhnhofes. A. Haacke.

Eine Getreide Reinigungs Maſchine iſt billigzu verkaufen Spiegelgaſſe Nr. 46. ſbilig

Familien Nachrichten.
90006668686866606006668 660Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen sich jedoch
nur auf diesem Wege:

Auguste Mäller
Thieme. 2Borxleben und Artern,

den 27. Septbr. 1854.
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